
Tradıtion, nach dem weıteren mıiıt den Schriften In der Geschichte der
Relıgion, der Exegese un ıhren Methoden, der Rolle der Schritten der religiösenGemeinschaft, sodann uch dem Jewelligen Verhältnis der Heılgen Schriften iner
Religion denen anderer Relıgionen. Auf diese Weıise entsteht en interessantes etz
VOI) Informationen AUS unterschiedlichsten Perspektiven, dıe sıch inem eiıgenen
‚ugang den verschiıedenen relıg1ösen Welten entwickeln. Nıcht ganz befriedigenderscheinen MI1r die Kapıtel über dıe asıatıschen. Religionen, weıl hıer doch
schematisch auf die Ursprungssıtuation geschaut un diese (zumındest
indıirekt) unter dem Eindruck abendländischer Vorgaben eingeordnet werden. Dıe
Diskussion das, Was wirklıch Hındulsmus bedeutet, ob sıch nıcht (wie
STIETENCRON sıeht:; vgl. W ALDENFELS (Hg.), Lexikon der Religionen, 288{ff£, 258-263),

einNne Mehrzahl VOI)1 Hindu-Religionen handelt, wiırd nıcht gesehen, der Entwick-
lungsgang des Buddhismus stark vereinfacht, die chinesische Szene völlıg überschla-
SCH. Das Buch endet mıt inem Kapıtel, das nach der Zukunft der Religionen unter
Berücksichtigung der Heilıgen Schriften fragt. Für einen ersten Zugang i1st das Buch
der vorliegenden Form gewiß 1Nne Hılte
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Hirschberg, Walter Heg.) Neues Wörterbuch der Völkerkunde, Dietrich
Reimer Verlag/Berlin 1988; 536

965 erschien ım Alfred Kröner Verlag das „Wörterbuch der Völkerkunde“. kın „Neues
Wörterbuch der Völkerkunde“ wurde notwendig, da inzwischen NEUEC Arbeitsgebiete,Fragestellungen, Methoden un Ergebnisse erarbeıtet wurden. Nıcht übernommen
wurde die unübersehbare Zahl VO  => Stammes- un Völkernamen.

utoren versuchen mehr als 1800 Stichwörtern leicht verständlicher
lexikalischer Form und mıiıt ausführlichen Liıteraturhinweisen den Bereich der Völker-
kunde uch für Nichtfachleute erschließen. Aus dem schwerpunktmäßigen Arbeits-
gebiet des Herausgebers wurden VOT allem die Bereiche der materıellen Kultur, der
Technologie un der Ergologie aufgearbeitet. In eCUucCc1Ie interdisziıplinäre Fragestellun-
gen führen folgende Stichwörter en Ethnohistorie, Ethnomedizin un! Transkul-
turelle Psychiatrie. Nıcht thematisiert wıird die Interrelation VO:  - Ethnologie un
Theologie. FEın Desideratum bleibt weıterhın eINE eingehende Behandlung drängenderentwicklungspolitischer Probleme Aus ethnologischer Sıcht Für den Mıssıonswissen-
schaftler sınd VOI lem die Informationen dUus den Dıiszıplinen der Religionsethnologieun! der Religionssoziologie relevant, ferner uch die inweilse auf Arbeitsmethoden,
ethnographisches Filmen, Videographie und moderne Datierungstechniken, die bel
Feldforschungen un KExposure-Programmen eingesetzt werden können.

Aachen ermann Janssen

Metz, Johann Baptıst Rottländer, Peter (Hg.), Lateinamerika und Urt  a
Dialog der T’heologen, Kaıser/München, Grünewald/Mainz 1988, 170

Lateinamerika will sıch nıcht den Zugang seiner vielfältigenWiırklichkeit durch eurozentrische Vorurteile VO vornherein verbauen nıcht mehr
als ine gelst1ig unterentwickelte Provınz uropas verstanden werden soll, 1st eINeE
Erkenntnis, die 'OLZ der allerdings noch stark wirkenden kolonialen Vorstellungensıch erfreulicherweise West- un Osteuropa allmählich durchsetzt. Hierfür sprichtanderem nıcht I1U:  S das Leitthema, sondern ebenso der Verlauf der agung, auf
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